
Emma's Abenteuer



Emma beim Friseur 

Es war einmal ein kleines Mädchen 
namens Emma, dass fürchterliche Angst 
vor dem Friseur hatte. Jedes Mal, wenn 
ihre Mama sagte:,, Emma es ist Zeit für 
einen Haarschnitt!".
Dann bekam Emma ein mulmiges Gefühl 
im Bauch. Sie mochte ihre langen, 
braunen Haare und wollte nicht, dass sie 
abgeschnitten wurden. Was, wenn sie ihre 
Haare überhaupt nicht wiedererkennen 
würde?



Eines sonnigen Morgens nahm 
Mama Emma an die Hand und 
sagte: ,, Komm Emma, wir gehen 
heute zum Friseur. Deine Haare 
brauchen Pflege." Emma zögerte. 
,, Oh nein, Mama! Ich will nicht! 
Was, wenn der Friseur meine Haare 
kaputt macht?", fragt sie ängstlich. 



Mama lächelte und kniete sich vor Emma 
hin. ,,Weißt du was, Emma? Der Friseur 
ist sehr nett. Er wird dir helfen, dass deine 
Haare wieder schön und gesund 
aussehen." Emma sah in den Spiegel und 
betrachtete ihre Haare, die manchmal 
einbisschen wirr aussahen. Vielleicht war 
es doch keine schlechte Idee zum Friseur 
zu gehen.
,,Okay, aber nur wenn du die ganze Zeit 
bei mir bleibst."



Hand in Hand gingen sie zum
Friseursalon. Als sie die Tür 
öffneten, sah Emma Scheren und 
Föhne. ,,Das sieht alles einbisschen
komisch aus.", dachte sie. Als sie
sich weiter umsah, sah sie einen
netten Friseur. ,,Hallo du musst
Emma sein. Deine Mutter hat mir 
gesagt du bekommst einen neuen
Haarschnitt, stimmt das?", sagte er.



Emma nickte und setzte sich auf den 
Stuhl. ,,Ich möchte meine Haare nicht 
ganz kurz haben.", sagte sie leise.
,,Keine Sorge", antwortete der Friseur, 
,,wir schneiden nur so viel ab wie du 
möchtest. Ich zeige dir genau was ich 
mache." 
Er nahm eine Schere in die Hand und 
begann vorsichtig einpaar Haare 
abzuschneiden.



Emma sah ihm neugierig zu. Sie 
merkte kaum etwas, als er ihr die 
Haare schnitt. ,,Das ist gar nicht so 
schlimm.", dachte sie. 
Der Friseur zeigte ihr immer wieder
wie er ihre Haare schnitt und Emma 
sah das ihre Haare immer schöner
wurden.



Als er fertig war, drehte er Emma 
langsam zum Spiegel. Emma konnte
kaum glauben was sie sah. Ihre
Haare waren viel gesünder und 
schöner als vorher.
,,Das ist toll!", rief Emma. Sie drehte
sich glücklich im Kreis und lachte
zufrieden.



,,Ich wusste, dass du mutig bist, 
Emma! Siehst du es war gar nicht so 
schlimm.", sagte Mama stolz. 
Emma nahm ihre Mama an die Hand 
und ging glücklich nach Hause.
,,Ich möchte jetzt immer zum Friseur 
gehen!", rief Emma voller Freude.
Emma lernte, dass es gar nicht so 
schlimm ist neue Dinge 
auszuprobieren.



Emma's 1. Schultag

Heute war ein ganz besonderer Tag für 
Emma, denn es war ihr erster Schultag! 
Sie hatte sich schon lange darauf gefreut 
und konnte kaum schlafen. 
Als die Sonne aufging, sprang Emma aus 
dem Bett. Sie zog ihr schönstes Kleid und 
ihre neuen Schuhe an und packte ihren 
Schulranzen.
,,Mama, ich bin bereit! ", rief Emma 
aufgeregt, als sie in die Küche kam. Mama 
lächelte und sagte: ,,Du wirst einen 
großartigen Tag haben, mein Schatz." 



Als sie zur Schule gingen, sah
Emma viele andere Kinder, die auch
aufegeregt waren. Einige lachten, 
andere hielten sich an ihren Eltern
fest und einige schauten neugierig
umher. Emma fühlte sich nervös, 
aber auch gespannt.



In der Schule angekommen, wurde
sie von ihrer Lehrerin herzlich
begrüßt. ,,Wilkommen in der ersten
Klasse, Emma!", sagte sie mit einem
freundlichen Lächeln.
Die Klasse war bunt und einladend. 
An den Wänden hingen Bilder und 
Buchstaben.



Emma setzte sich an einen Tisch mit zwei
anderen Mädchen, die sie nicht kannte. 
,,Hallo ich bin Emma!", stellte sie sich vor.

,,Ich bin Mia!", sagte das eine Mädchen und 
das andere Mädchen sagte: ,,Ich bin Lena!" 

Sie verstanden sich sofort und begannen
sich über ihre Lieblingsspielzeuge und 
Hobbys zu unterhalten. Gemeinsam malten
sie Bilder und sangen Lieder. Emma fühlte
sich immer wohler und vergaß ihre
Nervosität.



In der Pause gingen sie nach
draußen auf den Spielplatz. 
Emma schaukelte mit ihren neuen
Freundinnen. Sie lachten
Und hatten viel Spaß.



Als der Schultag zu Ende war, fühlte
Emma sich müde, aber trotzdem
glücklich. Sie hatte neue Freundinnen
gefunden und viele neue Dinge gelernt. 
Auf dem Heimweg erzählte sie ihrer Mama 
von all den Abenteuern, die sie erlebt
hatte.
,,Ich kann es kaum erwarten morgen 
wieder in die Schule zu gehen!", rief Emma 
begeistert. Mama lächelte und sagte: ,,Ich 
bin so stolz auf dich, Emma!" 



Und so endete Emmas erster
Schultag, voller Freude, neuer
Freundschaften und vielen schönen
Erinnerungen.
Emma wusste, dass die Schule 
toller Ort war, an dem sie noch viele
spannende Dinge erleben würde.



Emma muss Aufräumen

Emma hatte in ihrem Zimmer ein
großes Durcheinander gemacht. Ihre
Spielsachen lagen auf dem Boden, ihre
Bücher standen schief im Regal und 
ihre Kleidung war überall verstreut.
Jeden Tag sagte ihre Mama:,, Räum
bitte dein Zimmer auf.", aber Emma 
schüttelte nur ihren Kopf und 
antwortete:,, Ich will nicht aufräumen!" 



,,Warum nicht?", fragte Mama 
freundlich. 
,,Es ist so viel und es macht keinen
Spaß!", sagte Emma und setzte sich
auf ihr Bett. Sie mochte es viel
lieber zu spielen, als aufzuräumen. 
,,Ich mache es später.", sagte sie
und nahm ihre Spielsachen wieder
in die Hand.



Mama erklärte:,,Wenn du dein
Zimmer aufräumst, wirst du sehen, 
dass du dann viel mehr Platz zum
Spielen hast."
,,Aber es dauert so lange und ist so 
anstrengend", sagte Emma und 
seufzte. ,,Ich will lieber jetzt
spielen." 



Mama lächelte und sagte:,,Weißt
du was, Emma? Ich habe eine
Idee. Wie wäre es wenn wir
zusammen aufräumen und wenn
du dein Zimmer wieder ordentlich
machst, dann bekommst du eine
Belohnung!" 
Emma überlegte kurz, stand auf 
und ging zu Mama. ,,Na gut, ich 
versuche es.", sagte sie.



Mama nahm eine Kiste und sagte:,,Lass uns mit den Spielsachen
anfangen. Wir legen alles ordentlich in die Kiste. Ich helfe dir auch!" 
Emma nickte. Zuerst schmiss sie einfach alles in die Box, doch
dann merkte sie wie viel schöner es war, als ihre Puppen und 
Bausteine in ihren richtigen Kisten lagen.



,,Guck mal, Emma!", sagte Mama, ,,Jetzt haben wir wieder Platz auf 
dem Boden und was ist das Beste? Du kannst viel besser spielen, 
weil jetzt alles aufgeräumt ist." 



Emma strahlte und nahm sich ihr Bücherregal vor. Die Bilderbücher
kamen nach vorne und die Geschichten nach hinten.
Es war gar nicht so mühsam, wie sie gedacht hatte.



Als sie fertig waren drehte sich Emma in ihrem Zimmer um. Ihr
Zimmer sah jetzt ganz ander aus! Alles war sauber und ordentlich. 
,,Wow, das sieht wirklich toll aus! Es ist viel besser als vorher!", rief
Emma begeistert.
,,Siehst du aufräumen ist gar nicht so schlimm.", sagte Mama.
,,Und jetzt bekomme ich meine Belohnung?", fragte Emma mit
leuchtenden Augen.



,,Natürlich.", antwortete Mama und holte eine Schüssel mit Eis. 
,,Du hast das sehr gut gemacht, Emma!". 
Emma nahm das Eis und setzte sich an ihren Tisch. ,,Ich räume jetzt
immer auf wenn du mich darum bittest, weil ein aufgeräumtes
Zimmer viel schöner ist und spielen kann man auch besser!" 

Und so lernte Emma, dass Aufräumen gar nicht so schlimm ist, 
wenn man es mit Freude und einbisschen Hilfe macht.



Epilog 
Emma hat viele Dinge erlebt und erkannt, dass es manchmal okay 

ist sich zu fürchten, dass man sich von seiner Angst jedoch nicht
unterkriegen lassen soll. Sie weiß jetzt, dass es sehr mutig und 
wichtig ist sich seiner Angst zu stellen, denn meistens entdeckt
man dass diese Dinge sogar sehr schön sein können.
Sie hat auch gelernt, dass Sachen die auf den ersten Blick 
langweilig oder anstrengend erscheinen, oft gar nicht so schlimm
sind, wenn man ihnen erst eine Chance gibt.
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